
An die Initiative Keine Schweinemast in Köthel

Bad Oldesloe 28.09.2010
Sehr geehrter Herr Jannsen, sehr geehrter Herr Dr. Kieper,
liebe Nachbarn, Kollegen und Freunde von der Ini keine Schweinemast in Köthel,
Prima das Ihr nicht locker lasst, wir wünschen Euch Erfolg und Zuversicht, eure Forderungen 
sind berechtigt.
Es muss endlich Schluss sein mit der Subventionierung von einer Art Landwirtschaft, die 
nicht mehr dem Naturschutz dient, sondern nur noch der Gewinnmaximierung unterliegt. Von 
artgerechter Haltung kann man hier wirklich nicht mehr reden. Sie verlangen zu Recht die 
Überprüfung des §35. Einige der ehemals kleinen Bauernhöfe sind heute zu Industrieanlagen 
mutiert, hier müssen schnellstens Änderungen vorgenommen werden, sonst wird unsere 
Landschaft zerstört.
Wir sägen uns unseren eigenen Ast ab wenn wir nicht endlich die Notwendigkeit des Erhalts 
der Artenvielfalt erkennen. Ein einmaliges Naturschutzgebiet wie die Bille muss verteidigt 
und besser geschützt werden, in dem man für die Randgebiete strengere Regeln aufstellt. 40% 
der hiesigen Arten sind jetzt schon bedroht. 
Natürlich müssen wir selber auch etwas tun: weniger Fleisch essen und wenn, dann bitte mit 
Gütesiegel!

-Keine Industriemast auf Kosten der Bevölkerung nicht in Köthel und auch nicht 
anderswo.-
-Für eine gerechte und vorausschauende Landwirtschaft, die dem Menschen dient und 
nicht dem Profit.-

Solidarische Grüße von Heidi Beutin und Horst-Peter Kischka 
für die DIE LINKE. Fraktion im Stormarner Kreistag

Ich leite diesen Brief an die Bundestagsabgeordnete Karin Binder, Mitglied im Ausschuss für 
Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz weiter und bin zuversichtlich das Ihr 
Unterstützung bekommt.


